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Interpellation 

Still aber folgenreich: Bekämpfung der Hepatitis B und C Epidemie im 
Thurgau 

Der Regierungsrat wird ersucht, die nachfolgenden Fragen zu beantworten: 

• Wie viele gemeldete Fälle von Hepatitis B und C gibt es im Kanton Thurgau? Wie 
hoch wird die Dunkelziffer geschätzt? Wie sieht die Versorgungssituation im Kan-
ton aus? 

• Wie steht es um die präventiven Massnahmen im Kanton? Wie hoch ist die Impf-
rate bei Hepatitis B? 

• Was gedenkt der Kanton zu tun um die Versorgung und Aufklärung zu verbes-
sern und somit zu einer vermehrten Verhinderung der vielfältigen Folgen beizu-
tragen? 

• Wie werden die versorgenden Hausärzte und Spezialisten unterstützt, um die 
notwendige Versorgung gewährleisten zu können? 

• Wie werden die zuständigen Stellen unterstützt, um die Bevölkerung adäquat 
aufklären zu können? 

Begründung 

Die Viruserkrankungen Hepatitis B und Hepatitis C haben für die öffentliche Gesundheit 
ein Ausmass, das demjenigen von HIV mindestens gleichkommt. In der vom BAG man-
datierten Situationsanalyse der Universität Bern wird aufgezeigt, dass in der Schweiz 
jährlich mindestens 5x mehr Personen an den Folgen von Hepatitis C versterben als an 
denen von HIV. Die Sterblichkeit von HIV nimmt seit Jahren kontinuierlich ab, während 
diejenige von Hepatitis C seit 2002 stabil hoch ist. Dies obwohl Hepatitis C seit über 15 
Jahren geheilt werden kann und HIV nicht. 
Die besagte Situationsanalyse kommt weiter zum Schluss, dass in unserem Land ca 
40'000 Menschen mit einer unbehandelten chronischen Hepatitis C leben und weitere 
44'000 mit einer chronischen Hepatitis B. Schätzungen gehen davon aus, dass unge-
fähr ein Drittel dieser Personen nicht getestet ist. 



Unbehandelt können die beiden Viruserkrankungen schwere Folgen haben. Zum einen 
auf die Leber in Form von Lebervernarbung (Leberzirrhose) und Leberkrebs. Zum ande-
ren - insbesondere im Falle von Hepatitis C - auch in Form von folgeschweren Erkran-
kungen ausserhalb der Leber wie Zuckerkrankheit (Diabetes), Herzkreislauferkrankun-
gen und bösartige Tumorleiden. Betroffene spüren häufig über Jahre und Jahrzehnte 
keine spezifischen Beschwerden nach einer Ansteckung mit viraler Hepatitis, weshalb 
die Diagnosestellung schwierig ist. Trotz fehlender Symptome kann eine Hepatitis be-
reits erheblichen Schaden im Körper angerichtet haben oder gar in ein unheilbares Sta-
dium vorgerückt sein. 
Daher ist eine frühe Entdeckung und Behandlung einer viralen Hepatitis B und C so-
wohl für die Betroffenen als auch für die öffentliche Gesundheit wichtig. Hepatitis C be-
trifft hauptsächlich Personen im arbeitsfähigen Alter. In der Schweiz sind gemäss dem 
BAG-Meldewesen Menschen, die zwischen 1950 und 1985 geboren sind, überdurch-
schnittlich häufig betroffen. Die Krankheit hat entsprechend auch volkswirtschaftliche 
Auswirkungen. 
Die 2014 zivilgesellschaftlich initiierte, vom Verein Hepatitis Schweiz getragene 
Schweizerische Hepatitis Strategie hat zum Ziel, Hepatitis B und C bis 2030 in der 
Schweiz zu eliminieren. Dieses Ziel steht im Einklang mit dem Ziel der globalen Hepati-
tis Strategie der WHO. Diese Massnahmen zur Bekämpfung der Epidemie in der 
Schweiz werden vom BAG finanziell unterstützt, zudem arbeitet das BAG in der 
Schweizerischen Hepatitis Strategie aktiv mit. Als grösster Handlungsbedarf bei der 
Verbesserung der Unterversorgung im Bereich Hepatitis wurden in dieser Strategie die 
Bereiche Aufklärung auf allen Ebenen (Allgemeinbevölkerung, Gesundheitswesen, Be-
hörden) sowie die Verbesserung der Testeffizienz definiert. 

Wir danken dem Regierungsrat für das beantworten der Fragen. 

Salmsach, 29.08.2017 
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